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BLICK ZURÜCK: MÜLL IM MITTEL 
ALTER BIS ZUM 19. JAHRHUNDERT

20. JAHRHRUNDERT

BIS 1972

NACH 1972

Im Mittelalter herrschten in den Städten aus heutiger 
Sicht unvorstellbare Zustände in Bezug auf Müll, Hygiene 
und Gestank. Während die Landbevölkerung weitest-
gehend „im Einklang“ mit der Natur lebte, sah es in 
den Städten völlig anders aus. Es herrschten unsichere 
Zeiten. Somit zog es immer mehr Menschen „hinter die 
sicheren Stadtmauern“. Dieser Bevölkerungszuwachs 
war der Grund dafür, dass die städtischen Grundstücke 
immer enger bebaut wurden.

Die Stadtbewohner warfen ihre Küchenabfälle einfach 
aus dem Fenster, ganz so wie sie es bisher gewohnt wa-
ren; es entstanden riesige Misthaufen. Genauso wurde 
der Inhalt der Nachttöpfe einfach zum Fenster hinausge-
schüttet. In Paris war es üblich, vor einer solchen Aktion 
dreimal „Gardez l’eau!“ („Achtung Wasser!“) zu rufen. Da 
hieß es für Passanten aufzupassen.

Im Laufe der Zeit wird immer genauer auf die Straßen-
reinhaltung und Abwasserbeseitigung geachtet. Man 
hatte erkannt, dass diese Verunreinigungen oftmals 
Auslöser von Epidemien waren. Ab dem 17. Jahrhundert 
ziehen in Paris erste Lumpensammler durch die Straßen, 
um im herausgestellten Hausmüll nach verwertbaren 
Gegenständen zu suchen. Sie waren somit die ersten 
Recycler in den Städten.

Eine Straße im 16. Jahrhundert. Aus den Fenstern wird ohne Rücksicht auf 
die Fußgänger der Unrat auf die Straßen gekippt.

Nach Jahrhunderten der mehr oder weniger geregelten 
Selbstentsorgung traten Anfang des 20. Jahrhunderts 
die ersten Bestimmungen zur Müllabfuhr in Kraft. Zu-
ständig dafür waren die Gemeinden. Bereits damals 
wurden bestimmte Regelungen (wie die Einteilung der 
Abfallsorten) festgelegt, die in immer wieder modi-

fizierter Form bis heute Gültigkeit haben. Natürlich gab 
es, insbesondere in ländlichen Gebieten, lange keine 
speziellen Müllautos. Diese blieben vorerst den Groß-
städten vorbehalten. Im Neckar-Odenwald-Kreis wurden 
im Laufe der 50er Jahre die Pferdefuhrwerke zunächst 
von Traktoren abgelöst.

Dass Müllentsorgung auch Geld kostet, weiß man in 
Buchen seit dem Jahre 1931: Im August dieses Jahres 
wurde vom Bürgerausschuss nämlich beschlossen, eine 
jährliche Müllgebühr von 2,00 RM für jeden Haushalt zu 
erheben. Bereits Mitte der 30er Jahre wurden in Buchen 
einheitliche Müllgefäße („Einheitskessel“) eingeführt, die 
„zu einem billigen Preis bei Spenglermeistern und Fach-
geschäften zu haben sind“, wie in einem Ausscheller-Pro-
tokoll von damals zu lesen ist. 

Bis 1972 lag die Pflicht zur Abfallbeseitigung bei den 
Gemeinden. Dort wurden deshalb auch eigene Deponien 
betrieben. Es handelte sich allerdings um Deponien 
ohne technischen Sicherungsstandard, die in ehemali-
gen Steinbrüchen, Ton- und Sandgruben oder Klingen 

eingerichtet wurden. Insgesamt gab es auf dem Gebiet 
des heutigen Neckar-Odenwald-Kreises 190 gemeind-
liche Deponien. Abgelagert wurden Hausmüll, Gewerbe-
müll und Abfälle aus der industriellen Produktion.

In den 50er Jahren steigt die Unzufriedenheit mit der 
althergebrachten offenen Müllabfuhr und der damit ver-
bundenen Geruchs- und Staubbelästigung. In den 60er 

Jahren setzen sich auch auf dem Land nach und nach 
geschlossene Müllautos durch, wie hier in einem Presse-
bericht aus Walldürn zu sehen ist. 

In Deutschland wurde 1972 mit dem Gesetz über die 
Beseitigung von Abfall (Abfallbeseitigungsgesetz, AbfG) 
die erste bundeseinheitliche Regelung des Abfallrechts 
geschaffen. Dabei steht die ordnungsgemäße Besei-
tigung von Abfällen auf Deponien mit technischem 
Standard im Fokus. Die gesetzlichen Vorgaben wurden 
notwendig, da auf den Mülldeponien vorher jeglicher 
Abfall entsorgt wurde. Selbst für das Grundwasser so 
gefährliche Stoffe wie Öle, Farben, Lösungsmittel, mit 
Schutzmitteln behandelte Hölzer bis hin zum Autowrack 
wurden dort entsorgt. 

Mit dem Inkrafttreten des Landesabfallgesetzes (LAbfG) 
1972 ging die Pflicht zur Abfallbeseitigung von den Ge-
meinden auf die Landkreise über. 

Im Zuge der Kreisreform erfolgte zunächst die Übernah-
me von sechs Gemeindedeponien durch den Landkreis 
als Kreismülldeponien (Übergangsdeponien). Die Ge-
meinden wurden dabei wie folgt den einzelnen Über-
gangsdeponien zugeordnet:

• Übergangsdeponie Elztal-Dallau, Gewann „Schieb-
klinge“: Billigheim, Elztal, Mosbach, Schefflenz
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4 5• Übergangsdeponie Haßmersheim, Gewann 
„Bäumlespfad“: Aglasterhausen, Binau, Haßmersheim, 
Hüffenhardt, Neckargerach, Neckarzimmern, Neun-
kirchen, Obrigheim, Schwarzach, Zwingenberg

• Übergangsdeponie Limbach, Gewann „Lochäcker“: 
Fahrenbach, Krumbach, Limbach, Mudau, Trienz, 
Waldbrunn

• Übergangsdeponie Osterburken-Schlierstadt,  
Gewann „Barnholzer Berg“: Adelsheim, Osterburken, 
Ravenstein, Rosenberg, Seckach

• Übergangsdeponie Hainstadt, Gewann „Talbuckel“: 
Buchen

• Übergangsdeponie Hardheim, Gewann „Ober dem 
Grafenholz“: Hardheim, Höpfingen, Walldürn

1972 BIS 1982: STANDORTSUCHE FÜR 
EINE ZENTRALE KREISMÜLLDEPONIE

1976

1983

30 Jahre „Sansenhecken“: Nur Buchen wollte die Kreismülldeponie, 9. Dezember 2013, RNZ

Aufbau der Basisabdichtung im ersten Verfüllabschnitt

Da die bereits beschlossene Kreisreform erst zum 

1. Januar 1973 in Kraft trat, wurde vorübergehend eine 

Kooperation der beiden Kreise Buchen und Mosbach 

angestrebt, was sich als nicht einfach erwies. Niemand 

wollte Vorreiter für den Standort einer Kreismülldepo-

nie spielen. Zunächst war sogar daran gedacht, zwei 

Deponien zu bauen, was sich aber sehr schnell als zu 

kostspielig erwies.

Bereits am 15. Februar 1972 hatte das Wasserwirtschafts-

amt Adelsheim eine Plankonzeption für die Abfallbeseiti-

gung vorgelegt. Die Suche nach einer zentralen Müll-

deponie begann. Das Geologische Landesamt wurde 

gebeten, mögliche Standorte einer zentralen Mülldepo-

nie für den Neckar-Odenwald-Kreis vorzuschlagen. Dem 

Landkreis wurden für den Altkreis Mosbach folgende 

Standorte genannt: Auf Gemarkung Elztal in den Ortstei-

len Neckarburken, Dallau und Rittersbach, auf Gemar-

kung Billigheim in den Ortsteilen Billigheim, Allfeld und 

Sulzbach und auf der Gemarkung von Obrigheim. Im Alt-

kreis Buchen: In Schweinberg im dortigen Steinbruch, in 

Waldstetten im Gewann „Engelhardsklinge“, in Altheim 

in den Gewannen „Wollshel“ und „Roscheltgrund“. 

Nachdem die möglichen Standorte öffentlich gemacht 

wurden, zeichnete sich in den betroffenen Gemeinden 

schnell erheblicher Widerstand ab, so z.B. in Altheim. 

Die RNZ berichtete am 15. März 1974 von einer Protest-

versammlung in Altheim, als bekannt wurde, dass auf 

der dortigen Gemarkung geologische Untersuchungen 

eingeleitet werden sollten. Notfalls „mit Glockengeläut 

und Sirenengeheule“ werde man gegen dieses Vorgehen 

protestieren. Weiter heißt es: „Mit Empörung nahm die 

Bevölkerung von Altheim die Nachricht zur Kenntnis, 

dass dort die Mülldeponie für den Landkreis errichtet 

werden soll.“ Auch in Dallau zeichnete sich erheblicher 

Widerstand ab. Wie heftig man sich gegen Vorarbeiten 

zur Untersuchung der Standorte wehrte, dafür sei eine 

Handlung von Grundstücksbesitzern in Rittersbach 

genannt. Als man im Gewann „Oberes Heimtal“ die 

Kontrollbohrungen durchführen wollte, lehnten die 

Grundstücksbesitzer das Betreten ihrer Grundstücke 

kategorisch ab. Es mussten sogar Duldungsverfügungen 

durch das Regierungspräsidium ausgesprochen werden. 

Die angerückte Bohrkolonne wurde mit Jauche vertrie-

ben. Doch auch diese Unmutsäußerungen halfen nicht. 

Die Probebohrungen wurden dennoch vorgenommen. 

Das Landesamt stellte letztendlich fest, dass aus geolo-

gischer Sicht keiner der angegebenen Standorte für eine 

Deponie geeignet ist. 

Nachdem keine geeigneten Standorte gefunden werden 

konnten, schlug der Gemeinderat der Stadt Buchen den 

Standort „Sansenhecken“ vor, der schon in den 1960er 

Jahren als möglicher Deponiestandort erkundet worden 

war. Unter Einbindung der Bevölkerung wurde schließ-

lich vom Buchener Gemeinderat einstimmig der Bau be-

schlossen. Das Angebot an den Landkreis beinhaltete al-

lerdings auch Bedingungen. Buchen bleibt im Eigentum 

des Geländes, das an den Landkreis nur verpachtet wird. 

Wichtig war, dass jede Veränderung oder Ergänzung 

des Deponiebetriebs der Zustimmung des Buchener Ge-

meinderates bedarf. Baubeginn war schließlich am 1. Juli 

1982. Nach einer kurzen Bauzeit von 17 Monaten wurde 

die Kreismülldeponie „Sansenhecken“ am 3. Dezember 

1983 in Betrieb genommen.

Der Landkreis richtet für die Beseitigung von Erdaushub 
und Bauschutt spezielle Deponien ein. Mit den jewei-
ligen Standortgemeinden wird vereinbart, dass diese 
für den Betrieb der Deponien verwaltungsmäßig und 
technisch verantwortlich sind.

Dies führt zur Errichtung von insgesamt 22 Deponien für 
Bauschutt und Erdaushub im gesamten Kreisgebiet.

Inbetriebnahme der zentralen Kreismülldeponie  
„Sansenhecken“ in Buchen (1. Verfüllabschnitt).

Eckdaten der Deponie: 2,2 Mio. Kubikmeter Verfüllvolu-
men, 11 Verfüllabschnitte, vorgesehene Betriebszeit ca. 
20 Jahre.

Der Betrieb der Deponie erfolgt zunächst durch ein Bau-
unternehmen. Verwaltungsmäßig wird die Deponie vom 
Landratsamt betreut.

Sukzessive Schließung der sechs Übergangsdeponien im 
Zeitraum von 1979 bis 1986.

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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1983 

Inbetriebnahme der zentralen Kreismülldeponie Sansenhecken in Buchen (1. Verfüllabschnitt). 

Eckdaten der Deponie: 2,2 Mio Kubikmeter Verfüllvolumen, 11 Verfüllabschnitte, Vorgesehene 
Betriebszeit ca. 20 Jahre. 

Aufbau Basisabdichtung im ersten Verfüllabschnitt:  
 

 

 

Der Betrieb der Deponie erfolgt zunächst durch ein Bauunternehmen. Verwaltungsmäßig wird die 
Deponie vom Landratsamt betreut. 

Sukzessive Schließung der sechs Übergangsdeponien im Zeitraum von 1979 - 1986. 

 

1992 

Der Landkreis übernimmt zentral die Abfallentsorgung von den Kreisgemeinden. Ein erstes 
Abfallwirtschaftskonzept für den Landkreis wird beschlossen.  

Die 27 Kreisgemeinden sammeln zu diesem Zeitpunkt die Abfälle noch selbst ein, je nach Gemeinde 
bestehen hierbei unterschiedliche Konzepte. Diese lassen sich in sechs Gruppen (nachfolgend 
beschrieben) typisieren, in Billigheim gab es eine Sonderregelung mit einem Wiegeversuch. 

Die Müllgebühren für z.B. einen 1-Personenhaushalt liegen zw. 60 DM und 110 DM pro Jahr. 
Sperrmüll wird beim Restmüll regelmäßig mitgenommen oder zwei bis viermal pro Jahr abgefahren. 

Restmüll wird in Rundtonnen (35-50-L), in Systemmülleimern (MGB wie heute) oder in Säcken 
abgefahren mit einer Häufigkeit von wöchentlich bis zweiwöchentlich. 
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Der Landkreis übernimmt zentral die Abfallentsorgung 
von den Kreisgemeinden. Ein erstes Abfallwirtschafts-
konzept für den Kreis wird beschlossen. 

Die 27 Kreisgemeinden sammeln zu diesem Zeitpunkt 
die Abfälle noch selbst ein. Je nach Gemeinde bestehen 
hierbei unterschiedliche Konzepte. Diese lassen sich in 
sechs Gruppen (nachfolgend beschrieben) typisieren. In 
Billigheim gab es zudem eine Sonderregelung mit einem 
Wiegeversuch.

Die Müllgebühren für z.B. einen 1-Personen-Haushalt 
liegen zwischen 60 DM und 110 DM pro Jahr. Sperrmüll 
wird beim Restmüll regelmäßig mitgenommen oder 
zwei bis vier Mal pro Jahr abgefahren.

Restmüll wird in Rundtonnen (35 – 50 l), in Systemmüll-
eimern (MGB wie heute) oder in Säcken abgefahren mit 
einer Häufigkeit von wöchentlich bis zwei-wöchentlich.

Gründung der Abfallwirtschaftsgesellschaft des Neckar- 
Odenwald-Kreises mbH (AWN) zum 1. Juli 1992. Firmen-
sitz ist zunächst Mosbach, sieben Mitarbeiter. 

Mit der Gründung der AWN ging der Betrieb der Kreis-
mülldeponie „Sansenhecken“ vom Landkreis auf die 
AWN über.

September 1992: Einführung der Verpackungssammlung 
mittels dem Gelben Sack. 14-tägige Sammlung von 
Verpackungen (außer Glas) und stoffgleichen Nichtver-
packungen, bundesweiter Standard bei der Sammlung 
ist vierwöchentlich.

1992

1993

1994

1996

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 

 
 

R:\Planung\Abfallentsorgung NOK historische Entwicklung\letzter Stand\2022-01-17 AWi-NOK im zeitlichen Wandel-Entwicklung 2 

MH.docx 6 

 

 

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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01.01.1992 

Gründung der Abfallwirtschaftsgesellschaft des Neckar- Odenwald-Kreises mbH (AWN), Firmensitz ist zunächst Mosbach, 7 Mitarbeiter.  

Mit der Gründung der AWN ging der Betrieb der Kreismülldeponie Sansenhecken vom Landkreis auf die AWN über. 

Seit Sept. 1992 

Gelber Sack mit 14-tägiger Sammlung für Verpackungen (außer Glas) und stoffgleiche Nichtverpackungen, bundesweiter Standard bei der Sammlung ist vierwöchentlich. 
 

1993 

Ab 1993 wird ein einheitliches Sammelsystem und einheitlichen Abfallgebühren im Kreis eingeführt: Grüngut, Restmüll, Altpapier als Bündelsammlung, Schadstoffe, Altglas, Schrott, Sperrmüll, Gelber Sack der Dualen Systeme. Die bisherigen Rundmülleimer aus Metall werden durch normierte Systemmülleimer aus Kunststoff mit Rädern ersetzt. Damit entfällt der manuelle Transport des Mülleimers zum Sammelfahrzeug und das Anheben des Mülleimers, um diesen in die Schüttung einzuhängen (verbesserter Arbeitsschutz durch Entfall der Lastenanhebung). 
Techn. Anleitung Siedlungsabfälle (TASI) wird als allgemeine Verwaltungsvorschrift eingeführt. In der Technischen Anleitung werden die gesetzlichen Anforderungen im Bereich des Umweltrechts konkretisiert. Sie bildet die Grundlage für Genehmigungen und Anordnungen zuständiger Verwaltungen. Notwendig wurde die Technische Anleitung aufgrund eines starken Anstiegs der Abfallmengen und bereits erkennbarer Umweltschäden aus der Ablagerung unvorbehandelter Siedlungsabfälle. Belastetes Sickerwasser und treibhauswirksames Methangas waren der Anlass für die Suche nach neuen Entsorgungskonzepten. 

Einführung eines kreisweit einheitlichen Sammlungssys-
tems mit einheitlichen Abfallgebühren. Das Abfallwirt-
schaftskonzept umfasst Restmüll, Sperrmüll, Grüngut, 
Altpapier (Bündelsammlung), Schadstoffe, Altglas, 
Schrott und Gelber Sack. Die bisherigen Rundmülleimer 
aus Metall werden durch normierte Systemmülleimer aus 
Kunststoff mit Rädern ersetzt.

Damit entfällt der manuelle Transport des Mülleimers 
zum Sammelfahrzeug und das Anheben des Mülleimers, 
um diesen in die Schüttung einzuhängen (verbesserter 
Arbeitsschutz durch Entfall der Lastenanhebung).

Die Technische Anleitung Siedlungsabfälle (TASi) wird 
als allgemeine Verwaltungsvorschrift eingeführt. In der 
TASi werden die gesetzlichen Anforderungen im Bereich 
des Umweltrechts konkretisiert. Sie bildet die Grund-
lage für Genehmigungen und Anordnungen. Notwendig 
wurde die Technische Anleitung aufgrund eines starken 
Anstiegs der Abfallmengen und bereits erkennbarer 
Umweltschäden aus der Ablagerung unvorbehandelter 

Siedlungsabfälle. Belastetes Sickerwasser und treibhaus-
wirksames Methangas waren zudem der Anlass für die 
Suche nach neuen Entsorgungskonzepten.

Müllpartnerschaft mit dem Rhein-Neckar-Kreis (RNK). Die 
Kreismülldeponie „Sansenhecken“ entsorgt auch Abfälle 
aus dem Rhein-Neckar-Kreis. Nachdem der RNK keinen 
Müll mehr nach Frankreich bringen konnte, wurde eine 
Anfrage an den Neckar-Odenwald-Kreis gerichtet, ob der 
Müll nicht nach Buchen geliefert werden könne. 

Der Kreistag sowie der Gemeinderat der Stadt Buchen 
stimmten zu, der Buchener Gemeinderat allerdings nur 
unter der Voraussetzung, dass der Transport des Mülls 
über die Schiene erfolgt. So wurde durch den Rhein-Ne-
ckar-Kreis eine Entladestation zwischen dem Deponie-
standort und Bödigheim errichtet. Baukosten: 604.000 € 
(damals 1.180.000 DM), Anlagenlänge Umfahrgleis: 375 m, 
Länge Verladegleis: 150 m. Insgesamt wurden dann rund 
83.000 Tonnen von möglichen 200.000 Tonnen angelie-
fert. Die letzte Anlieferung erfolgt im Dezember 1996.

Verabschiedung des Kreislaufwirtschafts- und Abfall-
gesetzes (KrW/AbfG) mit Inkrafttreten im Jahr 1996. Der 
Kreislaufwirtschaftsgedanke steht jetzt im Vordergrund. 
Erstmals wird eine dreistufige Abfallhierarchie gesetz-

lich verankert. Abfälle sind in erster Linie zu vermeiden. 
Wenn dies nicht möglich ist, sind Abfälle zu verwerten. 
Nur wenn Abfälle nicht vermeidbar und auch nicht ver-
wertbar sind, sind sie umweltgerecht zu beseitigen.

Tag der offenen Tür auf der Kreismülldeponie „Sansen-
hecken“, 15. September 1996 mit Inbetriebnahme des 
neuen Wertstoffhofes auf der Kreismülldeponie.
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Die Förderung der Eigenkompostierung verhindert die 
Biotonne. Die AWN fördert in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Siedlerbund/Verband Wohneigentum die 
Eigenkompostierung im Landkreis. Hierdurch wird er-
reicht, dass vorerst keine getrennte Bioabfallsammlung 
eingeführt werden muss. 

Das Landesabfallgesetz (LAbfG) verpflichtet die öffent-
lichrechtlichen Entsorgungsträger, Bio- und Grünabfälle, 

die die Erzeuger oder Besitzer von Abfällen nicht selbst 

ordnungsgemäß und schadlos verwerten können, 

getrennt von anderen Abfällen einzusammeln, zu be-

fördern und einer Verwertung zuzuführen, soweit dies 

technisch möglich und wirtschaftlich zumutbar ist und 

insbesondere für einen gewonnenen Stoff oder gewon-

nene Energie ein Markt vorhanden ist oder geschaffen 

werden kann. 

1997

Gemeinsames Projekt mit dem Verband Wohneigentum, 
Kreisgruppe Buchen-Wertheim, mit über 40 Vortrags-
veranstaltungen zur Eigenkompostierung im Land-
kreis. 3/4 aller Landkreisbewohner kompostieren. Die 
Grüngutsammlung hat sehr hohe Erfassungsmengen, 
d.h. eine separate Sammlung über die Biotonne wäre 
unwirtschaftlich. Dieser Argumentation folgt auch das 
baden-württembergische Umweltministerium. 

Einführung der getrennten Elektro-Altgeräte-Sammlung 
in Kooperation mit der Elektro-Innung im Landkreis. 
Grundgedanke dieses Konzepts war die Stärkung der 
regionalen Strukturen: Wer ein defektes Gerät in einem 
der regionalen Geschäfte zur Entsorgung abgibt, kann 

hier auch gleich ein neues Gerät erwerben. 

Auf den bisherigen Bauschutt- und Bodenaushubdepo-
nien darf kein Bauschutt mehr abgelagert werden (neues 
Betriebskonzept).

Die AWN entwickelt das Konzept Deponie 2000. Die 
Kreismülldeponie „Sansenhecken“ mit der vorhandenen 
Infrastruktur soll in Richtung einer kombinierten Verwer-
tungs- und Entsorgungseinrichtung weiterentwickelt 
werden. Hierzu sollen Kooperationen eingegangen und 
innovative Umweltprojekte und Unternehmen angesie-
delt werden. 

Gemeinsam mit dem Kreis gründet die AWN die Dienst-

Ende der Müllpartnerschaft mit dem Rhein-Neckar-Kreis. 
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Neufassung des Kooperationsvertrags zwischen der AWN 
und dem Neckar-Odenwald-Kreis.

Der Landkreis überträgt erstmals für fünf Jahre mit 
Zustimmung des Regierungspräsidiums Karlsruhe die 

Entsorgungspflicht für gewerbliche Abfälle auf die AWN 
(Pflichtenübertragung gemäß § 16 Abs. 2 Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetz (KrW-/AbfG). Es folgen zwei 
Verlängerungen bis zum 31. Dezember 2032. 

lung zulässig. Die AWN hat daraufhin gemeinsam mit 
Unternehmen der EnBW ein Konzept für den Standort 
„Sansenhecken“ entwickelt. In einer ersten Stufe sollte 
zunächst eine Demonstrationsanlage mit einer neuen 
innovativen Technik zur Mechanisch-Biologischen Be-

handlung von Hausmüll (Perkolationsverfahren) errichtet 
und betrieben werden. Die Ergebnisse aus dem Demons-
trationsbetrieb sollten dann die Grundlagen für eine 
großtechnische Anlage liefern.1998

1999

2000
Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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Tag der offenen Tür bei der AWN in Buchen, Amtsstr. 22 (25 Jahre Neckar-Odenwald-Kreis)  

 

 

 

Erhöhung des Stammkapitals der AWN von 0,2 Mio. DM auf 2,2 Mio. DM.  

Hierzu verkaufte der NOK Deponieinfrastruktur an die AWN (z.B. Zufahrtswege). Das erlöste Geld 

wurde zur Kapitalerhöhung eingesetzt. 

Genehmigung der Kompostierung von kommunalen Klärwerksabfällen wie Sandfang- und Rechengut 

mit bis zu 14.000 to pro Jahr durch die Fa. K.U.S.S. - Kompost- und Substrat Service auf dem 

Deponiegelände. Die Kooperation wird im Jahr 2017 aufgrund geänderter gesetzlicher 

Rahmenbedingungen beendet. Seit Beendigung des Kompostierungsprojektes betreibt die AWN das 

Stoffstrommanagement für verschiedene Klärwerksabfälle. 

 

  

Grundsatzbeschluss zum Kooperationsmodell Restmüll-
aufarbeitung. 

Die TA Siedlungsabfall von 1993 gibt vor, dass ab dem 
1. Juni 2005 nur noch mineralische bzw. mineralisierte 
Abfälle (Glühverlust < 5 %) auf Deponien abgelagert 
werden dürfen. Einziges Behandlungsverfahren, das 

diese strengen Vorgaben für Abfälle mit organischen 
Anteilen (insbesondere Hausmüll) einhält, ist die Müll-
verbrennung. Im Zuge des 1998 erfolgten Wechsels der 
Bundesregierung erfolgte eine Öffnung dieser strengen 
Rahmenbedingungen. Damit waren auch sog. „kalte Ver-
fahren“ wie die Mechanisch-Biologische Abfallbehand-

Inbetriebnahme der ersten Mechanisch-Biologischen 
Abfallbehandlungsanlage (MBA) als Demonstrationsan-
lage am Standort „Sansenhecken“.

AWN und T-Plus GmbH gründen gemeinsam die ISKA-
Buchen GmbH. Die ISKA Buchen GmbH soll das Projekt 
Restmüllaufarbeitung umsetzen.

Konzept Deponie 21. Die ursprünglich rein kommunal 
genutzte Deponie wird zu einem überregional bedeu-
tenden Entsorgungszentrum entwickelt. Hier werden 
Abfall-, Energie- und Landwirtschaft intelligent vernetzt 
und mit Zukunftstechnologien sowie Klimaschutzprojek-
ten weiterentwickelt.

Tag der offenen Tür bei der AWN in Buchen, Amtsstraße 22 
(25 Jahre Neckar-Odenwald-Kreis)

Erhöhung des Stammkapitals der AWN von 0,2 Mio. DM 
auf 2,2 Mio. DM. 

Hierzu verkauft der Neckar-Odenwald-Kreis Deponie-
infrastruktur an die AWN (z.B. Zufahrtswege). Das erlöste 
Geld wird zur Kapitalerhöhung eingesetzt.

Genehmigung der Kompostierung von kommunalen 
Klärwerksabfällen wie Sandfang- und Rechengut mit bis 
zu 14.000 to pro Jahr durch die Fa. K.U.S.S. Kompost- und 
Substrat Service auf dem Deponiegelände. Die Koopera-
tion wird im Jahr 2017 aufgrund geänderter gesetzlicher 
Rahmenbedingungen beendet. Seit Beendigung des 
Kompostierungsprojekts betreibt die AWN selbst das 
Stoffstrommanagement für verschiedene Klärwerks-
abfälle.

leistungsgesellschaft des Neckar-Odenwald-Kreises 
gGmbH (Digeno). Zielstellung ist es, ehemaligen Sozial-

hilfeempfängern eine berufliche Perspektive zu schaffen.
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Abfallablagerungsverordnung. Die Verordnung tritt am 
1. März 2001 in Kraft. Mit dieser Verordnung wird die De-
ponierung von unbehandelten Abfällen aus Haushalten 
und Gewerbe ab dem 1. Juni 2005 verboten.

Neben der Müllverbrennung waren nach langen Ver-
handlungen von Bund und Kommunen auch Mecha-

nisch-Biologische Abfallbehandlungsanlagen (MBA) 
genehmigungsfähig. 

Die AWN wird mit der Deponie „Sansenhecken“ erstmals 
zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb und wird seitdem 
jährlich durch unabhängige Fremdprüfer zertifiziert.

2001

2002
Die AWN beteiligt sich mit 10 % an der Biomasseheiz-
kraftwerk Odenwald GmbH (bko).

Das Kraftwerk hat eine thermische Leistung von 29,7 
Megawatt, die elektrische Leistung beträgt 7,5 Mega-
watt. 

Brennstoffe sind Althölzer der Kategorie A1 – A4 (ohne 
Bahnschwellen) sowie Reste aus der Forstwirtschaft, 

Stroh und Reste aus pflanzlichem Gewebe. Genehmigte 
Altholzmenge: 72.000 t/a.

Der im Biomasseheizkraftwerk Buchen erzeugte Strom 
wird im Rahmen des EEG (Erneuerbare-Energien-Gesetz) 
in das Netz der EnBW eingespeist. Die jährlich erzeugte 
Strommenge reicht aus, um ca. 15.500 Einfamilienhäuser 
mit Strom zu versorgen.

Die Demonstrationsanlage zur Mechanisch-Biologischen 
Abfallbehandlung wird anhand eines Filmes erläutert.

Die in Buchen entwickelte Anlagentechnik soll welt-
weit zum Einsatz kommen. Für eine Anlage in Australien 
wurde sogar eigens ein Animationsfilm zur Verfahrens-
technik erstellt.

Tag der offenen Tür auf der Deponie „Sansenhecken“  
(10 Jahre AWN)

Neue Wertstoff-Annahmestelle in Hardheim. Die AWN 
bietet in Kooperation mit dem DRK die Annahme für 
Altholz und Altmetall in Hardheim an. Das DRK Hardheim 
betreibt seit 1970 eine Annahmestelle für Altpapier und 
Altkleider. Die Annahmestelle wird von der Bevölkerung 
sehr gut angenommen. Dieser Service wird erweitert. 
Neben Altpapier und Altkleider können nun auch Alt-
metall und Altholz abgegeben werden.

Die AWN beschäftigt sich mit dem Neubau eines Verwal-
tungsgebäudes in Deponienähe. Die hierzu notwendigen 
Entscheidungen werden 2002 getroffen. Baubeginn für 
das Kompetenzzentrum ist 2003.

https://www.awn-online.de/videos/china.mp4
https://www.awn-online.de/videos/global-ideas.mp4
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14 15
Einführung der getrennten Altholzsammlung und Um-
stellung beim Sperrmüll von der Straßensammlung mit 
festen, vorgegebenen Terminen auf Sperrmüll auf Abruf 
mit individuellen Terminen.

2003 Inbetriebnahme des Biomasseheizkraftwerks Buchen am 
Standort „Sansenhecken“.
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Die AWN kauft den ehemaligen Steinbruch in Buchen-Bödigheim.

2004 2005
Umsetzung der TASi (Technische Anleitung Siedlungs-
abfälle). Neues Deponiebewirtschaftungskonzept. Mit 
Datum 1. Juni 2005 endet die Rohmülldeponierung. 
Nur Inertabfälle (mineralische Abfälle) dürfen weiter 
abgelagert werden. Mit Ablaufen der letzten Übergangs-
fristen im Jahr 2005 sind reine Hausmülldeponien (ohne 
Vorbehandlung) unzulässig, was zur Schließung einer 
erheblichen Anzahl von Deponien in Deutschland führt.

Inbetriebnahme der MBA am Standort „Sansenhecken“ 
durch die ISKA Buchen GmbH als Tochter der T-plus 
GmbH und der AWN. Rund 150.000 t Hausmüll aus insge-
samt vier Gebietskörperschaften in Baden-Württemberg 
sollen zu rund 50.000 t deponiefähigem Geostabilat 
aufgearbeitet werden.

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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2004 

Die AWN kauft den ehemaligen Steinbruch in Buchen-Bödigheim. 

 

 

Bezug des neuen Kompetenzzentrums der AWN als „Tor“ zum Z.E.U.S. Der Neubau in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Entsorgungszentrum Sansenhecken beherbergt neben Verwaltungsräumen für 
die am Standort ansässigen Unternehmen auch eine Präsentationsplattform für Unternehmen aus 
den Bereichen Entsorgung, Recycling, Umweltschutz und erneuerbare Energien bieten. Das Projekt 
hat ein Investitionsvolumen von rund 2,55 Mio. €. 
 

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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Seit in Kraft treten der Abfallablagerungsverordnung (AbfAblVO) vom 1. März 2001 sind neben der 
Müllverbrennung (MVA) auch mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlagen (MBA) 
genehmigungsfähig, welche bis heute jedoch noch technische Probleme aufweisen. Auch wenn die 
Abfallablagerungsverordnung als Fortschreibung der TASi anzusehen ist, behält diese ihre 
Bedeutung, da Vorschriften der Abfallablagerungsverordnung auf bestimmte Regelungen der TASi 
verweisen. 

Inbetriebnahme des neuen Waageterminals am Standort Sansenhecken mit getrennter Ein- und 
Ausgangswaage 

Inbetriebnahme des neuen Wiegeterminals am Standort „Sansenhecken“ mit getrennter Ein- und Ausgangswaage.

Bei dem ISKA-Verfahren handelt es sich um eine neuarti-
ge Form der Mechanisch-Biologischen Abfall-behand-
lung. Der Restabfall wird bei diesem Verfahren in einer 
kompakten industriellen Anlage zunächst mechanisch 
vorbehandelt. Dabei werden heizwertreiche, biologisch 
nicht abbaubare Stoffe ausgeschleust. Der Abbau der 
biogenen Anteile erfolgt in einer Kombination aus 

aeroben (Kompostierung) und anaeroben (Vergärung) 
Verfahrensschritten. Produkte sind Biogas und eine feste, 
in der biologischen Reaktionsfähigkeit stark verminderte 
Fraktion. Diese kann, je nach Umfang der weiteren Be-
handlung, deponiert, in thermischen Anlagen behandelt 
oder in speziellen Anlagen zu Methanol weiterverarbei-
tet werden. 

Der Neckar-Odenwald-Kreis entnimmt ca. 4,5 Mio. € (8,8 
Mio. DM) aus der Sonderrücklage Deponienachsorge und 
führt den Betrag der allgemeinen Rücklage zu. Das Geld 
stammt noch aus dem Müllgeschäft mit dem Rhein- 
Neckar-Kreis.

Bezug des neuen Kompetenzzentrums der AWN als „Tor“ 
zum Z.E.U.S. Der Neubau in unmittelbarer Nachbarschaft 

zum Entsorgungszentrum „Sansenhecken“ beherbergt 
neben Verwaltungsräumen für die am Standort ansässi-
gen Unternehmen auch eine Präsentationsplattform für 
Unternehmen aus den Bereichen Entsorgung, Recycling, 
Umweltschutz und Erneuerbare Energien. Das Projekt 
hat ein Investitionsvolumen von rund 2,55 Mio. €.
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Erweiterung des Gesellschaftszwecks der AWN auf die 
Erzeugung und Vermarktung von Energie.

„Gegenstand des Unternehmens ist die Vermeidung, Ver-
wertung und Beseitigung von Abfällen aus sämtlichen 
Herkunftsbereichen, sowie die Erzeugung und Vermark-
tung von Energie“

Gründung der AWN Umwelt GmbH als 100 %-Tochter der 
AWN zur Realisierung internationaler Projekte. Erstellung 
einer von der KfW geförderten Machbarkeitsstudie  

„Methanminimierte Abfallbehandlung für die Stadt 
Gaobeidian“. Die AWNU entwickelt zeitgleich ein Klär-
anlagen-Konzept für die Stadt Gaobeidian.

Die AWNU gründet mit der Huitong Road and Bridge 
Construction Co. Ltd., Gaobeidian, VR China eine chine-
sischfremde Gesellschaft (Anteil AWNU 25,1 %). Ziel der 
Gesellschaft ist der Bau und Betrieb einer Kläranlage für 
die Stadt Gaobeidian.

2006

2007
Stilllegung der MBA. Nach Geruchsproblemen am Stand-
ort und erhöhten Aufwendungen, um das Geostabilat 
ablagerungsfähig zu machen, ist ein Weiterbetrieb für 
die T-plus GmbH aufgrund eines erheblichen Investiti-

onsbedarfs bei der technischen Nachrüstung wirtschaft-
lich nicht darstellbar. Alle für die MBA vorgesehenen 
Abfälle werden zukünftig in externen Anlagen energe-
tisch verwertet.

Inbetriebnahme der Abfallumschlaganlage am Stand-
ort „Sansenhecken“. Haus-, Sperr- und Gewerbeabfälle 
dürfen nicht mehr deponiert werden (Stichtag 1. Juni 
2005). Alle Abfälle, die nicht am Standort entsorgt 
werden können, werden umgeschlagen und in externen 
Verwertungsanlagen entsorgt.

Gründung der Biogaspark Neckar-Odenwald GmbH.

Ziel der Gesellschaft ist die Entwicklung von Biogas- 
projekten. 

Am 11. Mai 2005 wird das Kernkraftwerk Obrigheim ab-
geschaltet. Erklärtes Ziel der AWN ist es, im Umfeld des 
stillgelegten Kernkraftwerks zukunftsfähige Bioenergie-
projekte anzusiedeln. Hierzu wurden mit weiteren Ge-
sellschaftern die Bioenergiezentrum Obrigheim GmbH 
(BEO) gegründet und intensive Gespräche mit potenziel-
len Partnern geführt. Das Gesamtkonzept sah vor, neben 
einem Biomasseheizkraftwerk als Energiezentrum zwei 
Biokraftstoff-Produktionsanlagen (Biodiesel und Bio-

ethanol) zu errichten. Aufgrund von Änderungen in der 
Besteuerung der Biokraftstoffe (Abschaffung der Steuer-
freiheit und Einführung eines Beimischungszwangs bei 
konventionellen Kraftstoffen) zogen die Investoren dann 
allerdings zurück. 

Das Biomasseheizkraftwerk, das Strom und Wärme aus 
nachwachsenden Rohstoffen (Landschafts-pflegema-
terial, Baum- und Strauchschnitt) erzeugt, wurde mit Be-
teiligung der AWN realisiert (Gesellschaftsanteil der AWN 
an der Biomasseheizkraftwerk Obrigheim GmbH: 26 %).

Gründung der AWN Service GmbH (AWNS) als 100 %- 
Tochter der AWN. Die AWNS soll logistische Leistungen 
im Bereich der Abfallwirtschaft erbringen und die 
Aufgaben der bislang im NOK tätigen Entsorgungsunter-
nehmen übernehmen. Zielstellung an die AWNS war zum 
einen eine verbesserte Dienstleistung und zum ande-
ren erkennbare Kostensenkungen. Beide Ziele wurden 
realisiert
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20 21

Nach extrem zähen und schwierigen Verhandlungen Ab-
schluss einer Grundsatzvereinbarung zur Schließung der 
MBA zwischen T-plus GmbH, EnBW, AWN und ISKA-Bu-
chen GmbH als Abgeltungsvergleich. In der Grundsatz-
vereinbarung sind die Schließung der MBA, sowie die 
Beendigung der Zusammenarbeit aller Parteien geregelt. 
Die wichtigsten Themen sind:

• Schließung der MBA mit möglichen Nachfolgeprojek-
ten

• Regelungen zum Verkauf der Anlage/Anlagenteile

• Übernahme der Bauteile durch die AWN

• Kompensationszahlungen

• Optionales Deponierungsrecht durch T-plus

• Zukünftige Entsorgung des Hausmülls aus dem NOK

• Aufarbeitung des nicht ablagerungsfähigen Geostabi-
lats durch die AWN

• Übernahme der AWN-Anteile an der ISKA-Buchen 
GmbH durch T-plus

Die AWN Service GmbH startet zum 1. Juni 2006 mit dem 
operativen Geschäft und sammelt mit einer eigenen 
Fahrzeugflotte Abfälle im Landkreis.

Baubeginn der Biogasanlage Rosenberg.
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22 23
Kampf ums Altpapier. Der mittelständische Entsorger 
Kühl aus Lauda-Königshofen meldet eine gewerbliche 
Altpapiersammlung im Neckar-Odenwald-Kreis an und 
stellt bei den Haushalten blaue („schlaue“) Papiertonnen 
auf. Die Vermarktungserlöse für Altpapier waren so hoch, 
dass mit dieser Dienstleistung Gewinne für das Entsor-
gungsunternehmen erwirtschaftet werden konnten.

Da die Papiertonne im Vergleich zur bisherigen Alt-
papierbündelsammlung im Landkreis mehr Komfort 

bietet, nehmen viele Haushalte die neue Dienstleistung 
an. Nachdem die AWN nachzog und auch Papiertonnen 
stellte und gleichzeitig die Vermarktungspreise für Alt-
papier zurückgingen, zog sich die Entsorgungsfirma Kühl 
allerdings wieder zurück.

Die Bündelsammlung Altpapier durch die Vereine bleibt 
weiter bestehen.

Einstieg in die energetische Verwertung von holzigen 
Grünabfällen.

Inbetriebnahme der Kläranlage Gaobeidian.

2008 2009

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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Spatenstich zum Projekt Methanminimierte Abfallbehandlung Gaobeidian, VR China 

 

 

   

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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Spatenstich zum Projekt Methanminimierte Abfallbehandlung Gaobeidian, VR China 

 

 

   

Spatenstich zum Projekt „Methanminimierte Abfallbe-
handlung Gaobeidian“, VR China

Das chinesische Regionalfernsehen berichtet über die 
Grundsteinlegung. Video starten

https://www.awn-online.de/videos/china.mp4
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Einführung der Restmüllfreien Abfallwirtschaft als Pilot-
projekt in der Gemeinde Rosenberg. 

Getrennte Erfassung des Hausmülls ohne Restmüll-
tonne, dafür mit Bioenergietonne (BET) und Trockener 
Wertstofftonne (TWT) – Trennung Nass-Trocken mit der 
Zielstellung, alles zu verwerten. 

Inbetriebnahme der Biogasanlage Bieringen.

Änderung des Einzugsbereichs der Deponie „Sansenhe-
cken“. Aus dem bisherigen Einzugsbereich Neckar-Oden-
wald-Kreis wird der neue Einzugsbereich „Vorrangig 
Baden-Württemberg, darüber hinaus sind auch An-
lieferungen aus anderen Bundesländern möglich“ mit 
insgesamt maximal 100.000 t pro Jahr.

Inbetriebnahme des Wärmenetzes in Rosenberg. Die 
Biogasanlage Rosenberg hat zwei Blockheizkraftwerke, 
die aus Biogas Strom und Wärme produzieren. Das große 
Blockheizkraftwerk steht im Industriegebiet und wird 
über eine Leitung mit Biogas versorgt. Die entstehende 
Wärme sollte im ursprünglichen Konzept überwiegend 
durch einen dort ansässigen Industriebetrieb genutzt 
werden. Nachdem die Wärmeabnahme allerdings 
unterhalb der vertraglichen Verpflichtungen war, wurde 

ein Wärmenetz für private und gewerbliche Abnehmer 
innerhalb der Gemeinde Rosenberg entwickelt, realisiert 
und in Betrieb genommen.

Mineralstoffbehandlung Buchen GmbH (MBB)

Die Mineralstoffbehandlung Buchen GmbH – MBB 
(Gesellschafter AWN GmbH und Ecosoil Süd GmbH) be-
absichtigt auf dem Gelände des „Zentrums für Entsor-
gung und Umwelttechnologie Sansenhecken“ in Teilen 
der bestehenden Betriebseinrichtungen der ehemaligen 
Mechanisch-Biologischen-Abfallbehandlungsanlage 
(MBA) die Einrichtung und den Betrieb einer Anlage zum 
Umschlag, der Lagerung und der Behandlung von nicht 
gefährlichen und gefährlichen mineralischen Abfällen. 
Hierfür stellt die MBB GmbH einen entsprechenden Ge-
nehmigungsantrag nach § 4 BImSchG.

Die ehemalige Rottehalle, deren befestigter Vorplatz, 
sowie die Zu- und Abfahrt und die Ver- und Entsorgungs-
einrichtung der bestehenden Anlage sollen genutzt 
werden.
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Spatenstich zum Projekt Methanminimierte Abfallbehandlung Gaobeidian, VR China 
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Gründung der Bioenergieregion Hohenlohe-Odenwald-Tauber (H-O-T). Die 
Bundeslandwirtschaftsministerin Ilse Aigner schaltet das Projekt „online“. 

 

2010 

Einführung der restmüllfreien Abfallwirtschaft als Pilotprojekt in der Gemeinde Rosenberg.  

Getrennte Erfassung des Hausmülls ohne Restmülltonne, dafür mit Bioenergietonne (BET) und 
Trockener Wertstofftonne (TWT) – Trennung Nass-Trocken mit der Zielstellung, alles zu verwerten.  
 
 

2010

Im Zuge der Erstgenehmigung vorgesehene Verfahren:

• Mechanische Aufbereitung: Prallen/Brechen, Sieben, 
Waschen von mineralischen Abfällen, Sonderfall: 
Gleisschotteraufbereitung

• Mikrobiologie mit Vorbehandlung organischer, mine-
ralischer Abfälle (Böden/Schlämme)

• Weitergehende Aufbereitung von MVA – Schlacken 
(Fe-/Ne-Metallrückgewinnung) 

• Konditionierung und Stabilisierung von mineralischen 
Abfällen (Verbesserung der bauphysikalischen Anfor-
derungen und Verringerung der Belastung im Eluat)

Am 9. Februar 2010 fand im Rahmen des Genehmigungs-
verfahrens ein öffentlicher Erörterungstermin statt.

Das Projekt wird letztendlich jedoch nicht umgesetzt. 
Notwendige Zugeständnisse zur Akzeptanzförderung im 
Rahmen des Genehmigungsverfahrens hegen Zweifel an 
einer langfristigen Wirtschaftlichkeit.

Gründung der Bioenergieregion Hohenlohe-Odenwald-
Tauber (HOT). Die Bundeslandwirtschaftsministerin Ilse 

Aigner schaltet das Projekt „online“.



CH
R

O
N

O
LO

G
IE

 D
ER

 A
B

FA
LL

W
IR

TS
CH

A
FT

 IM
 N

EC
KA

R
O

D
EN

W
AL

D
K

RE
IS

 S
EI

T 
D

EM
 J

AH
R 

19
72

CH
R

O
N

O
LO

G
IE

 D
ER

 A
B

FA
LL

W
IR

TS
CH

A
FT

 IM
 N

EC
KA

R
O

D
EN

W
AL

D
K

RE
IS

 S
EI

T 
D

EM
 J

AH
R 

19
72

26 27
Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 

 
 

R:\Planung\Abfallentsorgung NOK historische Entwicklung\letzter Stand\2022-01-17 AWi-NOK im zeitlichen Wandel-Entwicklung 2 
MH.docx 43 

 

 

2011
Inbetriebnahme des Projekts „Methanminimierte Abfallbehandlung Gaobeidian“, VR China.
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Sansenhecken„ in Teilen der bestehenden Betriebseinrichtungen der ehemaligen „Mechanisch-
Biologischen-Abfallbehandlungsanlage – MBA“ die Einrichtung und den Betrieb einer Anlage zum 
Umschlag, der Lagerung und der Behandlung von nicht gefährlichen und gefährlichen mineralischen 
Abfällen. Hierfür stellt die MBB GmbH einen entsprechenden Genehmigungsantrag nach § 4 
BImSchG. 

Die bestehende Rottehalle, deren befestigter Vorplatz so wie die Zu- und Abfahrt und die Ver- und 
Entsorgungseinrichtung der bestehenden Anlage sollen genutzt werden. 

Im Zuge der Erstgenehmigung vorgesehene Verfahren: 

• Mechanische Aufbereitung: Prallen/Brechen, Sieben, Waschen von mineralischen Abfällen, 
Sonderfall: Gleisschotteraufbereitung 

• Mikrobiologie mit Vorbehandlung organischer, mineralischer Abfälle (Böden/Schlämme) 

• Weitergehende Aufbereitung von MVA – Schlacken (Fe- /Ne- Metallrückgewinnung)  

• Konditionierung & Stabilisierung von mineralischen Abfällen (Verbesserung der 
bauphysikalische Anforderungen & Verringerung der Belastung im Eluat) 

Am 9. Februar 2010 fand im Rahmen des Genehmigungsverfahrens ein öffentlicher 
Erörterungstermin statt. 

 

2011 

Inbetriebnahme des Projektes Methanminimierte Abfallbehandlung Gaobeidian, VR China 

   

 

 

EU-Energiekommissar Günther Oettinger nimmt das Nahwärmenetz mit Versorgung der Fa. Ziehl-
Abegg SE in Bieringen in Betrieb. 

EU-Energiekommissar Günther Oettinger nimmt das 
Nahwärmenetz der Biogasanlage Bieringen mit Versor-

gung der Fa. Ziehl-Abegg SE in Bieringen in Betrieb.

Video starten

https://www.awn-online.de/videos/global-ideas.mp4
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Tag der offenen Tür im Z.E.U.S. Anlass ist das zwanzigjährige Firmenjubiläum der AWN.  
 

 

Der Auftakt bildete eine Vortrags- und Diskussionsveranstaltung zu den Geschäftsbereichen der AWN 
in der Stadthalle Buchen. Am Samstag, den 15. September, ab 18 Uhr, haben sich AWN-interne und 
externe Referenten über die Entwicklung und Zukunft der Abfallwirtschaft und der regenerativen 
Energien äußern. Als exzellenter Redner zum Thema Nachhaltigkeit und Klimawandel sprach Prof. 
Klaus Töpfer, Bundesumweltminister a.D.. 

Veräußerung der AWN-Beteiligung an der Biomasseheiz-
kraftwerk Obrigheim GmbH.

Die AWN nimmt ein Angebot des Mehrheitsgesellschaf-
ters zur Übernahme der AWN-Beteiligung am Biomasse-
heizkraftwerk an. Vorangegangen waren Meinungsver-
schiedenheiten in Bezug auf die Wärmenutzung des 

Kraftwerks. Das Konzept eines Wärmenetzes für die 
Gemeinde Obrigheim wurde nicht umgesetzt.

Transheat: AWN entwickelt mit einem externen Partner 
das Projekt „Mobile Wärmeversorgung“. Liegenschaften 
der Kaserne in Walldürn sollen mit Abwärme aus dem 
Biomasseheizkraftwerk Buchen versorgt werden.

Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und 
Sicherung der umweltverträglichen Bewirtschaftung von 
Abfällen (Kreislaufwirtschaftsgesetz, KrWG). Mit dem 
KrWG werden Vorgaben der EU-Abfallrahmenrichtlinie 
(Richtlinie 2008/98/EG) in nationales Recht umgesetzt.

Die Kreislaufwirtschaft wird noch stärker auf den Res-
sourcen-, Klima- und Umweltschutz ausgerichtet. Die 
bisherige dreistufige wird zur fünfstufigen Abfallhierar-
chie:

2012

Der Auftakt bildet eine Vortrags- und Diskussionsver-
anstaltung zu den Geschäftsbereichen der AWN in der 
Stadthalle Buchen. Am Samstag, dem 15. September 
2012 ab 18 Uhr haben sich AWN-interne und externe 
Referenten über die Entwicklung und Zukunft der Abfall-

wirtschaft und der regenerativen Energien ausgetauscht. 
Als exzellenter Redner zum Thema Nachhaltigkeit und 
Klimawandel sprach Prof. Klaus Töpfer, Bundesumwelt-
minister a.D.

Fünfstufige Abfallhierarchie:

Tag der offenen Tür im Z.E.U.S. Anlass ist das 20-jährige Firmenjubiläum der AWN.
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2013 

Erweiterung der restmüllfreien Abfallwirtschaft als Pilotprojekt auf die Kernstadt Hardheim. 

Besuch von Umweltminister Peter Altmaier im Pilotprojekt in Rosenberg. 
 

 

AWN sorgt beim SWR-Sommerfestival mit 26.000 Besu-
chern in Stuttgart für einen restmüllfreien Festbetrieb.

Inbetriebnahme des Wärmenetzes Ravenstein-Mer-
chingen. Das Wärmenetz mit privaten und industriellen 

Abnehmern wird von einer Heizzentrale, die mit Hack-
schnitzeln und Solarthermie betrieben wird, mit Wärme 
versorgt.

Am Sonntag, 16. September 2012 öffnete das Zentrum 
für Entsorgung und Umwelttechnologie „Sansenhe-
cken“, Z.E.U.S., seine Pforten. Von 11 bis 17 Uhr wurden 

Unterhaltung und Information für Jung und Alt zu den 
Geschäftsfeldern der AWN geboten. 

Besuch des baden-württembergischen Umweltministers 
Franz Untersteller bei der AWN im Rahmen der Nach-
haltigkeitstage mit Besichtigung des Energiegartens. 

Übergabe eines Förderbescheids in Höhe von 150.000 € 
zur Realisierung des Projekts „Mobile Wärmeversorgung“ 
von Liegenschaften in der Kaserne Walldürn.
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2014
Die AWN beschließt die Errichtung eines Biomassezen-
trums auf der Deponie „Sansenhecken“. Erstes Projekt 

ist der Bau und Betrieb einer Anlage zur Herstellung von 
Pflanzenkohle (PYREG-Anlage).
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Die AWNS wird mit Sammellogistik am Standort Buchen-Bödigheim zertifizierter 
Entsorgungsfachbetrieb und jährlich durch unabhängige Fremdprüfer zertifiziert. 

Besuch von Frau Dr. Barbara Hendricks, Bundesministerien für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit und Fachgespräch zum Pilotprojekt „Restmüllfeie Abfallwirtschaft“. 

 
 

 

 

Erweiterung der Restmüllfreien Abfallwirtschaft als Pilot-
projekt auf die Kerngemeinde von Hardheim.

Besuch von Umweltminister Peter Altmaier beim Pilot-
projekt in Rosenberg.

2013
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Das Projekt wird über den Projektzeitraum hinaus nicht fortgeführt, da die Preise für fossile 
Energieträger stark gesunken waren und die aus den Wärmecontainern nutzbare Wärmemenge 
aufgrund der technischen Rahmenbedingungen der Heizanlage in der Kaserne hinter den kalkulierten 
Mengen zurückblieben. 
 

2014 

AWN beschließt die Errichtung eines Biomassezentrums auf der Deponie Sansenhecken. Erstes 
Projekt ist der Bau und Betrieb einer Anlage zur Herstellung von Pflanzenkohle. 

Die AWN Service GmbH (AWNS) wird mit Sammellogistik 
am Standort Buchen-Bödigheim zertifizierter Entsor-
gungsfachbetrieb und seitdem jährlich durch unabhän-
gige Fremdprüfer zertifiziert.

Besuch von Dr. Barbara Hendricks, Bundesministerin 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, und 
Fachgespräch zum Pilotprojekt „Restmüllfeie Abfallwirt-
schaft“.

Transheat: Die Kaserne Walldürn erhält im Rahmen eines 
2-jährigen Pilotprojekts mobile Wärme aus dem Biomas-
seheizkraftwerk in Buchen.

Das Projekt wird über den Projektzeitraum hinaus 
dann aber nicht fortgeführt, da die Preise für fossile 

Energieträger stark gesunken waren und die aus den 
Wärmecontainern nutzbare Wärmemenge aufgrund der 
technischen Rahmenbedingungen der Heizanlage in der 
Kaserne hinter den kalkulierten Mengen zurückblieben.

Der Biogaspark Neckar-Odenwald GmbH wird umfirmiert 
in Energie Neckar-Odenwald GmbH (ENO). Die ENO 
bündelt fortan alle Projekte und Aktivitäten im Bereich 
Energie (Biogasanlagen, Wärmenetze mit Heizzentralen, 
PV-Anlagen).

Das ARD-Hauptstadtstudio Peking macht Filmaufnah-
men über die in Betrieb befindliche Abfallbehandlungs-
anlage in Gaobeidian.
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Deponieerschließung, Bau des Verfüllabschnitts VIII. Der 
angrenzende Verfüllabschnitt V mit Rohmüll wird durch 
eine Zwischenabdichtung von dem neuen Verfüllab-
schnitt abgetrennt. Neuer Verfüllabschnitt ohne aktive 
Entgasung, da nur Inertabfälle eingebaut werden, die 
kein Deponiegas produzieren.

Strategischer Beschluss der AWN zur Resterschließung 
der Deponie „Sansenhecken“. Aufgrund von Problemen 

beim Bau des VA VIII, insbesondere beim Übergang des 
alten Deponiekörpers zum neuen Verfüllabschnitt, wird 
der Beschluss gefasst, die innere Erschließung für die 
gesamte Deponie fertigzustellen. 

Umweltminister Franz Untersteller besichtigt die Projek-
te der AWNU in Gaobeidian.

2015

2016

2017

Änderung der Restmüllfreien Abfallwirtschaft in die 
Restmüllarme Abfallwirtschaft nach Vorgaben des 
Umweltministeriums aufgrund der fünfstufigen Abfall-
hierarche des KrWG. Einführung eines Störstoffsackes/
Störstofftonne für nicht verwertbare Abfälle.

Erste Konzepte für eine Neuprofilierung der Deponie 
„Sansenhecken“. Das Ingenieurbüro Roth (Karlsruhe) 
stellt die Planungen im Aufsichtsrat vor.

Deponiemonitoring für Baden-Württemberg. Um die 
Entsorgungssicherheit für mineralische Abfälle auf den 
Deponien in Baden-Württemberg sicherstellen zu kön-
nen, müssen regelmäßig die vorhandenen, verbrauchten 
und neu geplanten Deponiekapazitäten im Rahmen 
eines Monitorings erhoben werden. Da das Monitoring 
mit den Jahren zunehmend komplexer und aufwändi-
ger geworden ist, wurde 2016 im Rahmen der ersten 

Die AWN wird Gründungsmitglied im Fachverband 
Pflanzenkohle.

Diskussion und Entscheidung über eine neue Aufbau-
organisation der Abfallwirtschaft im NOK. 

Eine neu zu gründende Kreislaufwirtschaft Neckar-Oden-
wald, Anstalt des öffentlichen Rechts (KWiN), bündelt 
alle Aufgaben im Bereich der Privathaushalte. Mit der 
Gründung der KWiN waren weitere Umstrukturierungen 
im Bereich der AWN-Gesellschaften verbunden.
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Weniger Energie verbrauchen
Individuelle Energiespar-Beratung
Je weniger Energie wir verbrauchen, 
umso besser für das Klima. Für alle, 
die bewusst mit der wertvollen Res-
source Energie umgehen möchten, 
bieten die Stadtwerke Heidelberg ab 
jetzt den heidelberg ENERGIESPAR-
CHECK an.

Kostenfrei für Energie-Kunden
Beim heidelberg ENERGIESPAR-
CHECK basis bewerten geschulte 
Mitarbeiter den Energieverbrauch im 
Haushalt und bieten Vorschläge zur 
Verbrauchssenkung. Außerdem können 
die Kunden Strommessgeräte ausleihen, 
um den Verbrauch einzelner Geräte zu-
hause zu prüfen. Jeder Nutzer des Be-
ratungsangebots erhält zusätzlich einen 
5-Euro-Gutschein für den Energiespar-
Shop der Stadtwerke Heidelberg. Die 
rund 30-minütige basis-Beratung kos-
tet 19 Euro; für Energie-Kunden der 
Stadtwerke Heidelberg ist sie einmal 
jährlich sogar kostenlos. 

Erweitertes Angebot 
Der heidelberg ENERGIESPAR-
CHECK plus bietet ergänzend zu der 
basis-Version die Möglichkeit, vor dem 
Gespräch den Energieverbrauch der 
Geräte zu analysieren. So können die 
Berater noch gezieltere Tipps zur Ver-
brauchssenkung geben. Die ca. 60-mi-
nütige plus-Beratung kostet 39 Eu-
ro; für Energie-Kunden der Stadtwer-
ke Heidelberg einmal im Jahr nur 19 
Euro. Kunden, die heidelberg BIO-
GAS, heidelberg GREEN oder ein 
Produkt aus der KLIMA-Palette bezie-
hen, werden auf Wunsch einmal jähr-
lich kostenlos ausführlich beraten.

Beratungstermine können per Mail an 
enegiespar-check@swhd.de oder tele-
fonisch unter 0800 513 513 2 oder 
06221 6560776 vereinbart werden.

Informationen aus erster Hand: Bei den Ausbildungstagen geben die Azubis der 
Stadtwerke Heidelberg Auskunft zu allen Fragen rund um die Ausbildung.

Wärme2Go im Tiergartenschwimmbad
Innovative und CO2-neutrale Wärme für das Beckenwasser 

Das Wasser im Tiergartenschwimm-
bad, dem Familienbad mit der gro-
ßen Parkanlage, wird bisher mit So-
larenergie erwärmt. An  sonnenarmen 
Maitagen ist das Wasser daher oft 
noch kühl und lockt nur wenige 
 Besucher zum Schwimmen. Das soll 
sich ändern. Und zwar CO2-neutral. 

„Mit unserer Solarthermie können wir 
das Wasser nicht kontinuierlich auf 
rund 22 °C erwärmen, und eine Hei-
zungsanlage lohnt sich dafür wirtschaft-
lich nicht. Was wir brauchen, ist eine 
Wärmelieferung nach Bedarf“, sagt Alf-

red Kappenstein, technischer Geschäfts-
führer der Stadtwerke Heidelberg Bä-
der. Bei der Abfallwirtschaftsgesellschaft 
Neckar-Odenwald-Kreis (AWN) wurde 
Kappenstein nun fündig. Die Abfall-
experten haben erst kürzlich eine Lö-
sung erprobt, mit der sie Wärme von ei-
nem Ort zum anderem transportieren 
– als Wärme2Go. „CO2-neutral erzeug-
te Wärme haben wir in unserem Holz-
Heizkraftwerk genug. Allerdings liegt 
die nächste Fernwärmeleitung rund 2 
km entfernt. Uns fehlte nur das flexible 
verbindende Element. Wärme2Go bie-
tet genau das.“ 

Eine Box voller Wärme
Kernstück der Technik ist ein 20 Fuß 
großer Überseecontainer gefüllt mit 
dem Wärmemedium Natriumacetat, 
durch das sich ein großer Wärmetau-
scher schlängelt. Das Natriumsalz der 
Essigsäure wird auch zum Haltbarma-
chen von Lebensmitteln verwendet. 
Es geht bei 56 Grad Celsius vom fes-
ten in den flüssigen Aggregatzustand 
über. Die enthaltene Wärme wird an 
das Wasser im Wärmetauscher abgege-
ben; von dort wird sie über einen weite-
ren Wärmetauscher auf das Beckenwas-
ser übertragen. „Aus Hygienegründen 
ist uns wichtig, dass wir zwei getrennte 
Wassersysteme haben“, erläutert Kap-

penstein. Über mehrere Wochen wur-
de täglich ein Container ins rund 5 km 
entfernte Holz-Heizkraftwerk im Pfaf-
fengrund gebracht und dort mit Wärme 
aufgeladen. Ein zweiter Container gab 
über Nacht seine Wärme im Tiergarten-
schwimmbad ab. 

Wärmer schwimmen ab Mai 2015?
„Während der Versuchswochen haben 
wir noch Optimierungsbedarf festge-
stellt“, berichtet Kappenstein. Daran ar-
beiten wir. Parallel führen wir Gesprä-
che mit der AWN. Unser Ziel ist: War-
mes Wasser für alle Schwimmfans zur 
Saisoneröffnung im Mai.“

Berufe zum Anfassen 
Stand bei den Heidelberger Ausbildungstagen 
An den Heidelberger Ausbildungs-
tagen präsentieren Azubis und Aus-
bilder der Stadtwerke Heidelberg das 
Ausbildungsangebot ihres Unterneh-
mens. Im Mittelpunkt steht diesmal 
der Beruf des Elektronikers. 

Passend zum Motto der Veranstaltung 
„Berufe zum Anfassen – Probier dich 
aus“ geht es am Stand des Unterneh-
mens praktisch zu: Die Elektroniker-
Azubis zeigen das selbst gebaute Ge-
schicklichkeitsspiel „Heißer Draht“. Be-
sucher lernen so spielerisch die Anforde-
rungen des Jobs kennen. Ausbilder und 
Azubis geben außerdem Tipps für die 
Bewerbung und informieren über ihren 
Arbeitsalltag.

„Wir möchten jungen Leuten aus der 
Region mit einer guten Ausbildung die 
besten Chancen für ihr späteres Berufs-
leben geben. Die Wahl des richtigen 
Ausbildungsberufs ist einer der wich-
tigsten Schritte auf diesem Weg. Des-
halb unterstützen wir die Heidelberger 
Ausbildungstage sehr gern“, sagt Betti-
na Benz, Ausbildungsleiterin des Unter-
nehmens. 

Besuchen Sie uns:
Stand-Nr. xx. 16.10., 9.30 -18 Uhr,  
17. 10, 9.30 - 15 Uhr.  
Alte Feuerwache,  
Emil-Maier-Str. 16,  
Heidelberg.

Stefan Gottschalk, Peter Erb, Gunnar Garms und Alfred Kappenstein von den 
Stadtwerken Heidelberg Bäder, Dr. Mathias Ginter, AWN

Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft bis Ende 2017

Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft nach Gründung der KWiN ab 1. Januar 2018

Fortentwicklung des kommunalen Eckpunktepapiers 
„Entsorgungssicherheit für mineralische Abfälle – eine 
Herausforderung für die kommunale Abfallwirtschaft in 
Baden-Württemberg“ beschlossen, das Monitoring zu 
professionalisieren und einen kommunalen Abfallwirt-
schaftsbetrieb mit der kontinuierlichen Erfassung und 
Aufbereitung zu beauftragen. Diese Aufgabe hat die Ab-

fallwirtschaftsgesellschaft des Neckar-Odenwald-Kreises 
mbH (AWN) übernommen. 

Finanziert wird das Projekt über KIF-Mittel (Kommunaler 
Investitionsfonds), sowie aus einem Eigenbeitrag aller 
Gebietskörperschaften in Baden-Württemberg. 

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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In Baden-Württemberg haben sich die Landkreise und Stadtkreise als öffentlich-rechtliche 
Entsorgungsträger im Rahmen ihres mit dem Umweltministerium vereinbarten Monitoring-Systems 
verpflichtet, die mindestens 10-jährige Entsorgungssicherheit in Bezug auf mineralische Abfälle 
nachzuweisen und langfristig zu sichern.   

Dieser Nachweis wird zunehmend komplexer als auch aufwändiger und ist mit einfachen Mitteln 
nicht mehr darstellbar. So erstreckt sich das Monitoring inzwischen zusätzlich auch auf Deponien der 
Klasse 0 (DK 0 und eingeschränkte DK 0 [DK „-0,5“]). Hinzu kommt, dass das Monitoring durch eine 
systematische und konkrete Erfassung der landesweit laufenden Deponieplanungen untersetzt und 
dem regionalen Aufkommen gegenübergestellt werden muss. 

Zwischenzeitlich wurde nach einer zweiten, bewilligen Förderung eine 3. Förderung für die Jahre 
2022-2023 beantragt. 

 

2017 

AWN wird Gründungsmitglied im Fachverband Pflanzenkohle. 

Diskussion und Entscheidung über eine neue Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft im NOK.  

Eine neu zu gründende Kreislaufwirtschaft Neckar-Odenwald, Anstalt des öffentlichen Rechts (KWiN), 
bündelt alle Aufgaben im Bereich der Privathaushalte. 
Mit der Gründung der KWiN waren weitere Umstrukturierungen im Bereich der AWN-Gesellschaften 
verbunden. 

 

Abbildung: Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft bis Ende 2017 Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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Abbildung: Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft nach Gründung der KWiN ab 01.01.2018 

 

 

Abbildung: Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft nach Abschluss der Umstrukturierung 

 

Transheat: Die mobilen Wärmecontainer werden nach Hannover verkauft. Sie bekommen einen 
neuen Anstrich und versorgen zukünftig ein Schulzentrum mit der Abwärme eines 
Deponiegasmotors. 

Transheat: Mobile Wärmecontainer kommen künftig in Heidelberg zum Einsatz. 
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36 37Inbetriebnahme der Grünabfallkompostierung im Bio-
massezentrum „Sansenhecken“ mit einer genehmigten 
Jahreskapazität von 6.000 t.

Besuch des baden-württembergischen Umweltministers 
Franz Untersteller, Besichtigung des Biomassezentrums 
und Fachgespräch zum Pilotprojekt „Restmüllarme  
Abfallwirtschaft“.

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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Abbildung: Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft nach Gründung der KWiN ab 01.01.2018 

 

 

Abbildung: Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft nach Abschluss der Umstrukturierung 

 

Transheat: Die mobilen Wärmecontainer werden nach Hannover verkauft. Sie bekommen einen 
neuen Anstrich und versorgen zukünftig ein Schulzentrum mit der Abwärme eines 
Deponiegasmotors. 

Chronologie der Abfallwirtschaft im Neckar-Odenwald-Kreis seit dem Jahr 1972 
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Inbetriebnahme der Grünabfallkompostierung im Biomassezentrum in Buchen-Sansenhecken mit 
einer genehmigten Jahreskapazität von 6.000 t. 

 

Besuch vom baden-württembergischen Umweltminister Franz Untersteller, Besuch des 
Biomassezentrums und Fachgespräch zum Pilotprojekt „Restmüllarme Abfallwirtschaft“. 
 

Aufbauorganisation der Abfallwirtschaft nach Abschluss der Umstrukturierung

Verkauf der AWN Umwelt GmbH-Beteiligung an der Klär-
anlage Gaobeidian.

Oberflächenabdichtung und Rekultivierung des 1. Verfül-
labschnitts der Deponie Sansenhecken auf 2,2 ha Fläche.

Ziel der Maßnahme:

Endgültige Stilllegung des 1. Verfüllabschnitts und Ab-
dichtung des abgelagerten Abfalles nach oben nach dem 

Multibarrierenkonzept mit einem technischen Dich-
tungssystem, anschließende Bepflanzung zunächst mit 
einem Vorwald, um einen Waldausgleich herbeizufüh-
ren. Die Fläche hat eine befristete Waldumwandlungsge-
nehmigung. Gesamtkosten: 2,5 Mio. € netto.

Transheat: Die mobilen Wärmecontainer werden nach 
Hannover verkauft. Sie bekommen einen neuen Anstrich 

und versorgen zukünftig ein Schulzentrum mit der Ab-
wärme eines Deponiegasmotors.
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38 39

Restmüllarme Abfallwirtschaft: Neu hinzu kommen die 
Stadt Buchen mit Stadtteilen und die Ortsteile von Hard-
heim. 

Aufnahme der operativen Geschäftstätigkeit der KWiN 
AöR. 

Verschmelzung der AWN Service GmbH mit der AWN.

Die KWiN wird mit der Sammellogistik für Haushalts-
abfälle erstmals zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb. 
Seitdem jährliche Zertifizierung durch einen unabhängi-
gen Fremdprüfer.

Fertigstellung des Endausbaus der Deponie „Sansenhe-
cken“ mit den letzten Verfüllabschnitten X und XI. Damit 
Abschluss der umfangreichen Investitionsmaßnahmen 
im Bereich der Deponie (Verfüllabschnitt VIII, Verfüllab-
schnitte X und XI, Oberflächenabdichtung im vorderen 
Bereich der Deponie) mit einer Bausumme von 12,7 Mio. 
€ (netto).

Der Kreistag beschließt ein Grüngutplatz-Konzept für 
den Neckar-Odenwald-Kreis. Die alleinige Zuständigkeit 
für die Grüngutplätze liegt jetzt bei der KWiN. Gleich-
zeitig sollen umfangreiche Maßnahmen (Platzschließun-
gen, Neubau von Grüngutplätzen, Ertüchtigungen) mit 
einem Investitionsvolumen von rund 2,5 Mio. € (netto) 
umgesetzt werden. 

Am 12. Dezember 2018 wurde die erste Charge an frei-
gemessenem Bauschutt aus dem Rückbau des Kern-
kraftwerks Obrigheim in der Deponie „Sansenhecken“ 
angeliefert. Vorausgegangen war ein über 5-jähriger 
Disput. Eine durch die AWN initiierte „Handlungsanlei-
tung zur Entsorgung von freigemessenen Abfällen auf 
Deponien in Baden-Württemberg“ sorgte letztendlich 
für einen einheitlichen Umgang der Deponiebetreiber 
mit dem Abfall und darüber hinaus für zusätzliche 
Sicherheit bei der Ablagerung. Insgesamt sollen rund 
2.500 t freigemessener Abfall (Bauschutt, Betonabfälle) 
angeliefert werden.

Aufbau der Basisabdichtung:

2018

Vorderer Deponiebereich vor und nach der Maßnahme zur Oberflächenabdichtung, noch ohne 
Bepflanzung.
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40 41
Der Kreistag beschließt das zukünftige Abfallwirt-
schaftskonzept „Kreislaufwirtschaftskonzept 2020“ mit 
flächendeckender Sammlung von Küchenabfällen über 
die Bioenergietonne (BET) und der Einführung der Ver-
packungstonne.

Rückabwicklung des Pilotprojekts Restmüllarme Abfall-
wirtschaft ab Ende 2019.

Verkauf des 10 %-Anteils der AWN am Biomasseheiz-
kraftwerk Odenwald GmbH. Das Kraftwerk wird von 
der Flohr AG, Neuwied und der Four excellence Holding 
GmbH Dorsten übernommen und firmiert inzwischen als 
BHKW Buchen GmbH.

Die Gelben Säcke werden durch die Verpackungstonne 
ersetzt. 

Bioenergietonne: flächendeckende Einführung der Ge-
trenntsammlung von Küchen- und Speiseabfällen aus 
Haushalten.

Neues Gebührensystem für den NOK. Der reine Behälter-
tarif wird abgelöst durch eine Grundgebühr pro Haushalt 

und eine Leistungsgebühr, die sich an der Größe der 
Restmülltonne orientiert.

Umbau des Wertstoffhofs Buchen mit Einführung neuer 
Sammlungsfraktionen (z.B. Kunststoffe), Neubau der sta-
tionären Schadstoffannahmestelle und Überdachung der 
Annahmestelle für Elektro-Altgeräte (Witterungsschutz).

2019 2020

2021
Abschluss einer Vereinbarung mit der EnBW zur Been-
digung der Grundsatzvereinbarung aus dem Jahr 2007 
(Schließung der MBA). 

Die Arbeiten zur Fortschreibung des Abfallwirtschafts-
konzepts starten. Die Fortschreibung wird aufgrund 
wesentlich geänderter Rahmenbedingungen notwendig. 
Innerhalb des EU-Legislativpaketes zur Kreislaufwirt-
schaft erfolgte eine Änderung der Abfallrahmenrichtlinie 
der EU (AbfRRL 2008/98/EG). Mit der Novelle des KrWG 
am 23.Oktober 2020 wird die nationale Umsetzung der 
EU-Vorgaben realisiert:

• Erhöhte Verwertungsquoten für Siedlungsabfälle, die 
sich zudem am Output der Verwertungsanlagen und 
nicht mehr wie bisher am Input in die Verwertungs-
anlage berechnen

• Verstärkung der bisherigen Getrennthaltungspflich-
ten, z.B. auch für Textilien und stoffgleiche Nichtver-
packungen

• Maßnahmen zur Bekämpfung der Vermüllung (Litte-
ring) sind notwendig

• Erweiterte Abfallberatungspflichten bestehen

• Ressourcenschonende Sammlung von Sperrmüll 

• Kreisspezifische Abfallvermeidungsprogramme sind 
gefordert. Das KrWG gibt hierfür 15 verschiedene 
Maßnahmen vor. 

• Der Abschluss der Fortschreibung erfolgt Ende 2022/
Anfang 2023

Bau und Inbetriebnahme einer Technikumsanlage zur 
Biomasseverdampfung. Mit der Technikumsanlage soll 
ein Verfahren getestet werden, das aus Biomasse meh-
rere Produkte erzeugt (Pflanzenkohle, Wasserstoff/Syn-
thesegas, Terpene/Ätherische Öle). Die Anlage verfolgt 
damit einen bioökonomischen Ansatz. Die Technikums-
anlage wird von einem Unternehmen aus der Schweiz 
finanziert.

Die AWN hat 20-jähriges Jubiläum als Entsorgungsfach-
betrieb.

Scoping-Termin zum Projekt Deponieerhöhung.

Durch eine Neuprofilierung der Deponie soll zusätzliches 
Ablagerungsvolumen (ca. 1 Mio. cbm) geschaffen wer-
den. Beim Scopingtermin zum genehmigungsrechtlich 
erforderlichen Planfeststellungsverfahren wird öffentlich 
der Umfang der Umweltverträglichkeitsprüfung des Vor-
habens mit den Fachbehörden abgestimmt.

Kapazitätserweiterung bei der Grüngutkompostierung 
im Biomassezentrum. Die genehmigte Jahreskapazität 
steigt von 6.000 t auf 15.000 t. Im Jahr 2021 werden ins-
gesamt 14.517 t aufgearbeitet. Das sind rund 50 % der im 
Landkreis anfallenden Grüngutmengen. Neben Brenn-
stoffen für Biomasseheizkraftwerke und Frischkompost 
für die Landwirtschaft werden hochwertige Komposte 
und Substrate (Nährhumus, Terra Preta) hergestellt.

„Sauberer Neckar-Odenwald-Kreis“. Eine Gemeinschafts-
aktion des Landkreises, der Gemeinden, der AWN und 
der KWiN gegen „wilden Müll“.

Antrittsbesuch von Regierungspräsidentin Felder, Regierungspräsidium Karlsruhe.
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weil ich ein blöder Trottel bin

weil mir die Umwelt egal ist

weil Mami hinter mir herputzt

weil alle drei Gründe auf
mich zutreffen!

INFO: QR-Code scannen oder unter: 
www.kwin-online.de/sauberernok

Aktion „Sauberer Neckar-Odenwald-Kreis“

Warum wirfst Du Deinen
Müll achtlos in die Natur
oder auf die Straße?

Umweltschutz…
eine Verpflichtung 
für uns ALLE!



50 JAHRE ABFALLWIRTSCHAFT IM NECK AR ODENWALD KREIS


	Zum Video : 
	Zum Video: 


